
Die Menge der Beleuchtung reduzieren

Den beleuchteten Bereich reduzieren 
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Lampen mit langer Wellenlänge nutzen

Nicht mehr Beleuchtungskörper um das Haus herum 
anbringen als nötig
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Auswirkungen künstlicher Beleuchtung auf
verschiedene Tierarten
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Nächtliche Beleuchtung hat eine Reihe 
gravierender Auswirkungen auf die Tierwelt und 
stellt für viele Tiergruppen eine Gefahrenquelle 
dar.
Die Art und Weise der Beeinträchtigung ist sehr 
unterschiedlich; sie reicht von Desorientierung 
bis hin zu Störungen in der Nahrungsaufnahme, 
der Fortpflanzungsbiologie und des Wander- und 
Kommunikationsverhaltens. 
Das Licht kann zum Teil auch sehr kleinflächig 
wirken und so kann bereits der Schein einer 
Straßenlaterne eine Vielzahl von Insekten in ihren 

Schein locken.
Besonders hohe Lichtemissionen fallen 
insbesondere in Großstädten an, denn durch 
die Vielzahl an Lichtquellen entstehen in diesen 
Bereichen regelrechte Lichtglocken.
Aber auch einzelne Lichtquellen in der Umgebung 
naturnaher Gebiete können „Leerfangeffekte“ 
auf Lebensräume ausüben, indem Insekten einer 
Population aus ihren Habitaten herausgelockt 
werden.
Die Auswirkungen auf die Tierwelt und somit auf 
das gesamte Ökosystem sind also gravierend 

und betreffen aufgrund ihrer verschiedenen 
Konsequenzen eine Vielzahl an Tierarten.
So werden durch das Kunstlicht Insekten, Vögel, 
Fische, Amphibien, Reptilien als auch Säugetiere 
negativ beeinflusst.

Von ihnen sind insgesamt über 60% nachtaktiv 
und insbesondere für sie kann die ständige 
Beleuchtung den Tod bedeuten. 

Fehlverhalten
Orientierung

Störung der
Fortpflanzung

Störung der
Fortbewegung

Störung des
Tag- und Nachtrythmus

Verschiebung
Räuber-Beute-Beziehungen

Ökosystem gerät aus dem Gleichgewicht

Dezimierung von
Lebensräumen

Störung der
Nahrungsbiologie

Reduzierung der
Artenvielfalt

Populationsverluste

Störung durch Punktorientierung 
an Lichtquellen

„Leitplankeneffekte“

Licht als Barriere
erfordert Umwege oder 

Wegfall von 
Bewegungsrouten Verhaltensänderung und

Rythmusänderung durch
dauerhafte Beleuchtung

Beleuchtung bringt die 
dynamische Wechselwirkung
zwischen den Populationen

aus dem Gleichgewicht

Auswirkungen auf die 
gesamte Lebensweise

der Tiere

fehlgeleitete Kommunikation       
der Geschlechter

durch Lichtquellen

Fehlverhalten bei der
Nahrungssuche

durch Lichtsignale

Verluste an Individueen
unmittelbar durch Leuchten

„Staubsaugereffekt“

Reduzierung
genetischer Austausch

Störung der
Nachtruhe

Insekten: negativ beeinflusste
Bestäubungsleistung

Auswirkungen auf andere 
Tierarten und deren
Nahrungsangebot

 
Auswirkungen

Lichtverschmutzung

Fledermaus
Microchiroptera

Klasse: Säugetiere
Alter: 5-25 Jahre

Größe: bis zu 12 cm
Nahrung: Insektenfresser

Rythmus: nachtaktiv
vom Aussterben bedroht: ja

Orientierung: 
Lebensweise:
Lichtvermeidung: 
Lebensraum: 
Mensch: 
Todesrate: 
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Kranich
Grus grus

Klasse: Vögel
Alter: 15-25 Jahre

Größe: 90-120 cm
Nahrung: Allesfresser

Rythmus: tagaktiv
vom Aussterben bedroht: ja

Orientierung: 
Lebensweise:
Lichtvermeidung: 
Lebensraum: 
Mensch: 
Todesrate: 
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Nachtfalter
Lepidoptera

Klasse: Insekten
Alter: 2-3 Wochen
Größe: 30-50 mm

Nahrung: Pflanzenfresser
Rythmus: nachtaktiv

vom Aussterben bedroht: nein

Orientierung: 
Lebensweise:
Lichtvermeidung: 
Lebensraum: 
Mensch: 
Todesrate: 
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Forelle
Salmo trutta

Klasse: Fische
Alter: 6-17 Jahre

Größe: 40-100 mm
Nahrung: Fischfresser

Rythmus: dämmerungsaktiv
vom Aussterben bedroht: nein

Orientierung: 
Lebensweise:
Lichtvermeidung: 
Lebensraum: 
Mensch: 
Todesrate: 
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Licht sollte auf den Boden gerichtet sein und nicht waagerecht abstrahlen. 
Die Lichtquelle darf nicht heißer als 60 Grad werden. Gut sind etwa 2.000 bis höchs-
tens 3.000 Kelvin. Dafür eignen sich Natriumdampf-Hochdrucklampen oder warmwei-
ße LEDs. Für hochsensible Bereiche empfehlen sich Natriumdampf-Niederdrucklampen 
oder Amber-LEDs mit 1.800 bis 2.200 Kelvin. In der zweiten Nachthälfte sollten alle nicht 
zwingend notwendigen Beleuchtungsanlagen abgeschaltet werden.
Durch die Form der Lampengehäuse können unnötige Lichtemissionen vermieden wer-
den. 
Eine möglichst niedrige Anbringung der Leuchten ist von Vorteil, um eine weite Abstrah-
lung in die Umgebung zu verhindern.
Der Einsatz vollständig abgeschlossener Lampengehäuse hilft gegen das Eindringen von 
Insekten.
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Tag-Nacht Rhythmus und
biologische Prozesse

Orientierungssinn (z.B. bei Vögeln,
Laichwanderungen bei Fischen)

Fortpflanzung (z.B. bei Fröschen)

Kommunikationsverhalten bei
Tieren (z.B. bei Glühwürmchen)

Nahrungssuche (z.B. bei
lichtscheuen Fledermaus-Arten)

Organismus des Menschen
(z.B. Schlafstörungen)

Strahler als 
Barriere

Durchquerung 
möglich

Orientierungspunkte

Strahler als 
Barriere

Durchquerung 
möglich

Orientierungspunkte

Orientierung am
Sternenhimmel

Orientierungs-
losigkeit

Kollision

Streulicht hellt den Nachthimmel auf, da es 
sich an Aerosolen und Wassertröpfchen streut.
Nur noch wenige Sterne sind zu sehen.

Bodenstrahler sind unökologisch 
und verschwenderisch

Vögel, Fledermäuse und 
andere nachtaktive Tiere 

werden durch Streulicht irritiert

Kaltweißes Licht lockt 
viele wichtige Insekten 

aus dem Naturraum

Schräg
und hoch

montierte
Kofferleuchten

und die gewölbten
Schutzgläser erzeugen

Streulicht und Blendung

Maßvolle 
Beleuchtung,
waagerecht
montiert und mit
planem Schutzglas,
bringt genug Licht und 
blendet dabei nicht mehr

Effiziente Lampen wie z.B. moderne
Natriumdampflampen und LEDs sparen
viel Energie und damit auch wertvolle
Ressourcen und Steuergeld

Voll abgeschirmte Leuchten verhindern die Abstrahlung
nach oben und zur Seite. Reflektoren lenken das Licht
nur dort hin, wo es benötigt wird

Pilzleuchten strahlen viel
Licht sinnlos zur Seite und in den

Nachthimmel, auch viele der modernen
Pilzleuchten  und dekolativen Leuchten

Kugelleuchten strahlen viel Licht unnütz nach oben und
zur Seite. Das ist Energie- und Geldverschwendung und

erfüllt keinen Beleuchtungszweck

Schlechte 
Werbebeleuchtung:

von unten nach oben

Falsche und unnötige 
Gebäudebeleuchtung

Ungesunder Schlaf durch 
Streulicht im Schlafzimmer

Schlechte Werbung:
dunkel auf hell

Der Sternenhimmel ist gut sichtbar, da kein Streulicht 
unnötig in den Nachthimmel gestrahlt wird.

Auch die Milchstraße ist gut sichtbar.

Wenn Gebäudebeleuchtung, 
dann von oben nach unten

Gesunder Schlaf durch 
dunkles Schlafzimmer

Besser: 
Werbebeleuchtung 

von oben nach unten
Bessere Werbung: 

hell auf dunkel

Warmweißes Licht 
zieht weniger Insekten an

Maßnahmen
Konzept
Reduzierung der Lichtverschmutzung

Maßnahme Leuchten 
Mit geringer Lichtverschmutzung

Maßnahme Straßenbeleuchtung 
Gute und schlechte Straßenbeleuchtung im Vergleich

Maßnahme Menge und Lichtfarbe von 
Beleuchtung 

Maßnahme Außenbeleuchtung 
Für Privatpersonen

Maßnahme Brücken
Ohne Barrieren für Fische

Maßnahme 
Zugvögel

Analyse
Sternenlicht 

Mondlicht 

Dämmerung 

Tageslicht 

Autoscheinwerfer 

Straßenbeleuchtung (Baumkrone) 

Straßenbeleuchtung (Grasrand) 
Skyglow 
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Tierfreundliches Licht bedeutet, Beleuch-
tung auf ein notwendiges und sinnvolles 
Maß zu beschränken.
Durch den Einbau von Zeitschaltuhren und 
Bewegungsmeldern werden Flächen im 
Außenbereich nur dann beleuchtet, wenn 
sich Personen dort aufhalten.

Um Licht im Dunkeln tierfreundlich zu ge-
stalten, sollte warmweißes Licht mit gerin-
gen Blauanteilen verwendet werden.
Bei RGB-LEDs handelt es sich um LED-
Leuchtmittel, die drei LED-Chips in den 
Farben Rot, Grün und Blau enthalten. Die 
drei Farben sind einzeln dimmbar, und der 
blaue Anteil wird komplett abgeschaltet.
Der Blauanteil würde bei Tieren bei Nacht-
für Verwirrung sorgen.

Licht nur von oben nach
unten und auf die eigenen

Nutzflächen richten

Leuchtmittel mit warmweißer 
Lichtfarbe und Farbtemperaturen 
unter 2700 bis max. 3000 Kelvin 

wählen

Lichtstrommengen von
max. 500 Lumen pro
Leuchte reichen aus

LED-Strahler immer 
waagerecht montieren

Leuchte mit
Abschirmung,

damit kein Licht
nach oben und
zur Seite abge-

strahlt wird

Beleuchtung abschalten, 
wenn diese nicht 

benötigt wird
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BATS IN CENTRAL PARK SEE WITH THE EARS HEAR BATS

Lorem ipsum dolor sit amet, Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod tincidunt ut laoreet dolore magna aliquam erat volutpat. Ut wisi enim ad 
minim veniam, quis nostrud exerci tation ullamcorper suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea 
commodo consequat. Duis autem vel eum iriure dolor in hendrerit in vulputate velit esse molestie 

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit, sed diam nonummy nibh euismod tincidunt 
ut laoreet dolore magna aliquam erat volutpat. Ut wisi enim ad minim veniam, quis nostrud exerci 
tation ullamcorper suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea commodo consequat. Duis autem vel eum 
iriure dolor in hendrerit in vulputate velit esse molestie consequat, vel illum dolore eu feugiat nulla 

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit, sed diam nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet dolore magna aliquam erat volutpat. Ut wisi enim ad minim veniam, quis 
nostrud exerci tation ullamcorper suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea commodo consequat. Duis 
autem vel eum iriure dolor in hendrerit in vulputate velit esse molestie consequat, vel illum dolore 
eu feugiat nulla facilisis at vero eros et accumsan et iusto odio dignissim qui blandit praesent 
luptatum zzril delenit augue duis dolore te feugait nulla facilisi.
Lorem ipsum dolor sit amet, cons ectetuer adipiscing elit, sed diam nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet dolore magna aliquam erat volutpat. Ut wisi enim ad minim veniam, quis 
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Eichhörnchenseil
Das Eichhörchenseil dient als Que-
rungshilfe für stark frequentierte 
Verkehrsräume. Es handelt sich um 
ein Tau, welches an zwei Bäumen 
beidseitig des Straßenraumes in ei-
ner Höhe von ca 10m dauerhaft be-
festigt wird. Diese dem arttypischen 
Verhalten der Tiere entsprechenden 
„Luftbrücken“ verhindern nachhaltig 
und effektiv, dass Eichhörnchen an 
diesem Standort überfahren werden. 
Somit kann auf einfache Weise die 
Popukationsdichte gestärkt werden 

Leuchtmittelwahl
Die Wahl des Leuchtmittels ist eine-
besonders entschiedend Maßnahme 
für die Eindämmung des Insekten-
sterbens. Das Licht sollte daher auf 
den Boden gerichtet sein und nicht 
waagerecht abstrahlen. Ergänzend 
sollte zur Effektivitätssteigerung in 
der zweiten Nachhälfte nicht zwin-
gend notwendige Beleuchtungsanla-
gen abgeschaltet werden. 
Durch die Form des Lampengehäu-
ses, niedrige Anbringung und Be-
wegungsmelder kann die Effektivität 
weiter gesteigert werden.  

Mittelstreifen Straßenraum
Straßenräume stellen für viele Tier-
arten eine unüberwindbare Barriere 
dar. Im Zuge des Wandels zu einem 
urbanen Mobilitätsverhalten können 
Straßenräume zu einem nächtlichen 
Erlebnisraum für verschiedenste 
Tierarten umgeformt werden. Mit-
telstreifen zwischen Fahrbahnen 
können zu einer grünen Infrastruk-
tur aufgewertet werden und stellen 
somit einen Lebensraum für unter-
schiedlichste Tiere dar. Brutstätten 
und „Ruhezimmer“ können die Quali-
fizierung dieser Räume stärken.

Biolamp
Die Biolamp zielt auf die Luftreini-
gung in Städten und die Produktion 
von Kraftstoff ab. Somit können sie 
besonders gut an Straßenräumen 
platziert werden. Im Inneren der La-
terne befindet sich eine mit Wasser 
vermischte Alge, die das CO2 in Oxi-
gen umwandelt.
Betrieben wird diese Lampe von Müll, 
der in dem Laternenpfahl kompos-
tiert wird. Das Nebenprodukt Me-
than wird als Brennstoff verwendet 
und versorgt die Lampe mit Strom.
Nachhaltig und energieeffizient. 

Fledermausbank
Vielen Menschen ist nicht bewusst, 
welches Ausmaß die Lichtver-
schmutzung auf die Tiere und ihre 
Lebensweise einnimmt. 
Daher ist es besonders wichtig, in 
städtischen Parks das Zusammenle-
ben von Mensch und Tier zu fördern.
„Fledermausbänke“ bieten die Mög-
lichkeit, die Stadtnatur und Tierwelt 
erlebbar zu machen. Mit Hilfe von 
Detektoren können die Rufe der in 
der Umgebung vorkommenden Fle-
dermäuse hörbar gemacht werden.
Die Tierwelt der Stadt wird erlebbar.

Moderne Ampeln
Neben der Straßenbeleuchtung stel-
len  Ampeln ebenfalls eine hohe Licht-
verschmutzung dar. Somit können 
die neuartigen Ampelköpfe verän-
dert werden, sodass diese routieren 
können und nicht mehr waagerecht, 
sondern auf den Boden strahlen. 
Auf diese Weise kann die Lichtinten-
sität auf die Umgebung minimiert 
werden.
Ebenfalls wird so eine bedarfsorien-
tierte Beleuchtung gewährleistet, 
die zusätzlich „dunkle Korridore“ ge-
währleistet. 
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